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fl . kr.
19 48

6 48
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l. Ker-
Schssl.
Schsfl.

60
Kn 8
Dinkel,

>eibcr.
i si. kr.

7 30
7 12
7 —
6 30
6 —
5 30
5 0
5 —
18 kr.
Krcu-

Fleisch-
8 kr.
6 kr.

) 5 kr.
r ., ab-

>uldt.

s.

i Buch-

^ er-5am-
ieses

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C ci l w.
-( Erinnerung cm die schon auf den 1.
März verfallen gewesene Berichts -Er-
stattung hinsichtlich der Aendermigcn in
dem Bestand der Steuer -Objekte zwi¬

schen dem 1 . März 1851/52 ) .
Diejenigen Schuldheißenämter , wel¬

che mit diesem Bericht noch im Rück¬
wand sind , werden ausgcforderr , ihn
llmasiklis bis 17 . d . M . nun endlich
bei WartbotenVerrneidiing zu erstatten.

Den 9 . April 1852.
K . Oberamt.

F r o m m.

E a l w.
(Empfehlung der von Fiiianzrath Fel¬
der in Stuttgart hcranSgegebeiicn Be¬
schreibung der Württcmbergische » Fa-
milicnstiftnngen für Studien - und Ar-

inenzwecke) .
Die Bemühungen des Füranzraths

Faber sind hauptsächlich darauf gerich¬
tet , durch Veröffentlichung der richtig
gestellten Gcschlechtöregistcr der einzel¬
nen Familienstiskiingen den Zutritt zu
dem Slistungsgemiß der Berechtigten
im weiteren Kreis zu erleichtern -. Seine
Schrift eignet sich daher vorzugsweise
für die Bibliotheken der PfarrsteUen,.
indem die Ortsgeiftlichcn am ehesten
in der Lage seyn werden , junge Leute
auf ihnen unbekannte Stipendien auf¬
merksam zu machen.

Sodann aber werden die bisherigen
Bemühungen des Finanzraths Faber
und seine umfassendere Bekanntschaft
mit dem Gegenstand seine Dienste bei
Ordnung der Familicnregister wichtiger
Faniilienstifluiigcii , anf deren Herstel¬

lung hinznwirken Sache -der Aufsichts¬
behörden ist , empfehlcnswerth machen.

Aus diesen Gründen würde es nur
zweckmäßig seyn , wenn die Fabcr ' schc
Schrift für die Bibliotheken der Pfarr¬
stellen da , wo es die örtlichen Stif-
tungSmittel nach ihren Zwecken und den
Verhältnissen der Stiftung ohne An¬
stand gestatten , auf Kosten dieser Stif¬
tungen oder sonstiger örtlicher Fonds
angeschafft würden.

Zn Gemäßheit höherer Weisung wer¬
den die Ortsbehörden hierauf aufmerk¬
sam gemacht.

Den 19 . April 1852.
K . Gern . Oberamt.

Fromm . Fischer.

Floßiuspektion C. almb a ch.
(Eröffnung res 1852r Enzscheiterflo-

ßes ) .
Am

Montag derr 3 . Mai
wird der diesjährige Hciuptscheitcrfloß
.ans drr Enz jn Betrieb gcsezt, und zu
^diesem Behuf mit dem Vorstoß einzel¬
ner entfernt stehender Holzpartieen am
.Neubach , Kaltenbach und an der Erreich

^schon am 26 . d . M . begonnen wer¬
den , waö die betreffenden Ortsvorste-
hcr rechtzeitig zur Kennt,riß der Lang-
holzstößer und Wasserwerksbesizer brin-
gerr wollen.

Den 10 . April 1852.
K . Floßiuspektion.

S ch l e t t e.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

(Holz -Verkauf ) .
Am

Montag den 19 . d. M.
kommen im Staatswalv Gaisburg wie-

jderholt znm Verkauf:

3 forchene Klvze , 1 ' / - Klf . bir¬
kene Scheiter , 4 Klf . dtv . Prü¬
gel , 78Klf.  Radelholzscheiter
und 12 '/ - Klf . dtv . Prügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Sck' lag ans der Ebene.

Den 8 . April 1852.
K . Forstamt.

Bechtner,  A .V.

E a l w.
(Gcmeindcwald -Saatschulen ) .

Die Gemeindebehörden werden aus-
gefordert , überall , wo die Forstbehör-
den die Anlegung solcher Pflanzungen
für Bedürfmß erklären , sie nach deren
Anleitung anlcgcn zu lassen und forr-
znführen , da ohne dieses Mittel Ver¬
besserung dcS Zustands der Gemeinde-
Waldungen nicht möglich ist.

Den 9 . April 1852.
K . Oberamt.

F k o »r m.
E a l w.

(Bekanntmachnng , betreffend die Kirch-
wcihfeier in den evangelische » Gemein¬

den dcS Landes .)
Das K . evangelische Konsistorium

hat unterm 16 . v . M . irr Betreff des
Tages , an welchem von nu » an diese
Feier vor sich gehen soll , die nachge-
sezte Verfügung erlassene

Indem man sie ans diesem Weg zur
Keuntniß der Angehörigen des Bezirks-
und der Ortsbehörden bringt , werden-
diese für die genaue Einhaltung vcr - -
antwortlich gemacht,

j Insbesondere wird den Schuld !)« --
ßenämtcrn Tanz -Erlaubiiiß -Ertheilimg!
für einen andern , als den auf den 3.
Sonntag im Oktober folgenden Tag!
untersagt und sich im klebrigen auf dem
Erlaß des gcmeiiischaftl . Obere !»US
vom 2. Okt. '1851 bezogen.
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Den 9 . April 1552.
Gern . K . Oberamt.

Fromm . Fischer.
Die Verlegung der Kirchweihfeier

des ganzen Landes auf den gleichen
Tag wird seit Jahren in zahlreichen
Bitten auS allen Gegenden Alt - und
Neu -Wirtembergs gewünscht von ge¬
meinschaftlichen Oberämtern und Aem-
tern , Amtsvcrsammlungen , Bezirksar
menvereinen , lanvwirthschaftlichen Ver
einen , Diöcesau -Vereiuen , Gemeinden
und Pfarrgcmcinderäthen . Durch laut-
sprechende Thatsachen wird in diesen
Eingaben nachgewiesen , welch bekla-
genswerthe Nachtheile in ökonomischer,
sittlicher und religiöser Beziehung die
Feier der Kirchweihe an verschiedenen
Tagen nach sich ziehe, wie dadurch viele
Orte und Gegenden mehrmals drö
Jahrs Tage und Wochen hindurch gro¬
ßen Unordnungen und Ausgaben , die
wahren Vermögcnsrnin zur Folge ha¬
ben , auögesezt seien und das Volks¬
wohl so den empfindlichsten Schaden
erleide . Dreß stimmt ganz überein mit
den Klagen des Generalrcskrspts vom
.10. März 180L , worin die Ehnrfürst-
Lche- OberlandeS -Wegierung sagt:

„-die Erfahrung lehrt , welche Miß-
„bränche sich in einigen Orten bei
„der Feier der jährlichen Kirchwci-
„hcn eingcschlichen haben , und wie
„nothwendig es sei, zum Besten der
„ökonomischen Verhältnige der Un-
„terthanen selbst und zur Ausrecht-
„haltung der Sittlichkeit und guten
„Ordnung im Staate hierunter Ver¬
fügungen zu treffen , welche , indem
,-sie den Untcrthancn die Gelegen-
„heit zum Genuß einer gesitteten Er-
„gözlichkeit nicht benehmen , auf der
„anderen Seite alle diejenigen Nach-
„theile abschncidcn , welche zum Ruin
„der häuslichen und bürgerlichen Ord-
„nuug nothwendig hin führen müssen ."
Aus diesen Gründen verfügt daun

liche Einschärfung des Gesezes , wonach s Man fordert die Gläubiger unter
die Ausdehnung der Lustbarkeiten auf >Verweisung ans die im StaatSanzei-

. ^ . . >ger erscheinende weitere Bekanntma¬
chung hiemit auf , ihre Ansprüche ge¬
hörig anzumelden.

Johann Georg Rentschler,  Hirsch-
wirth in Oberreichenbach,

Dienstag den 11 . Mai
Vormittags 8 Uhr
zu Oberreichenbach.

Den 13 . April 1852.
K . Oberamtsgericht.

Ebensperger.

mehr als Einen Tag unter keinerlei
Vorwand zu gestatten sei und solche
zur gese tcn Zeit aufhören sollen.

Wenn es schon damals nöthig war,
einem so tiefgehenden Uebelstand abzu
helfen , so ist die Aufforderung dazu
jezt noch größer , nachdem die sittlichen
Nachtheile jener Unordnung noch mehr
hervorgetreten sind und eine außeror¬
dentliche Verarmung gezeigt hat,  wie
tief der Wohlstand erschüttert ist und
wie gebieterisch die Pflicht erfordert,
daß die Anläße , die ihn untergraben,
beschränkt werden . Daher trifft nun
die Oberkirchenbehörde auf Grund ei¬
ner in der evangelischen Synode ge¬
pflogenen Berakhung und mit Guthei-

en der K . Ministerien des Kirchen-
und Schulwesens und des Innern die
Anordnung , daß die Feier der
Kirchweihe in allen evangeli-

A g e n b a ch.
(Haus - und Liegenschafts -Verkauf ) .
Am

Samstag den 2L . April d . I.
Nachmittags 1 Uhr

wird auf dem Rathhause dahier , dem
Johann Georg Hammann , Taglöhncr
von da , auf Andringen der Gläubiger

scheu Gemeinden des Landessseine  sämmtlicbe Gebäude und Liegen-
an Einem Tag , und zwar am  schuft im Erekutionswege zum Verkauf
dritten Sonntag des Oktobe  r ^ gebracht.
begangen werde. ! Die sämmtli 'chcn Verkaufs -Objekte

Dieser Tag ist in allen katholischenssmd in dem Calwcr Wochenblatt Nro.
und in einem großen Theil der cvan - !21 , vom 17 . März d . I . näher be»
gelischen Gemeinden deS Landes längst .schrieben.
der Tag der Kirchweihe , und in vielen ! Liebhaber , hier unbekannte , werden
Bittschriften ist gerade dieser Tag als mit Prädikat und Vermögcnszeugnissen
der geeignetste für eine gemeinsame
Kircbweihfeier des ganzen Landes be¬
zeichnet worden.

das erwähnte Reskript , daß das Kirch¬
weihfest in den gesummten neuen Ebur-
landcn ohne Ausnahme und ohne Un-
rerschicd der Religionspartei am drit¬
te » Sonntag im Oktober gehalten , die¬
ser Sonntag aber durchaus der reli¬
giösen Feier gewidmet werde.

Ein Erlaß des K . Ministeriums des
Innern an die L Kreisregieiungen vom
27 . Dezember 182j enthält dje ernst-

C a l w.
(Diebstahl ) .

Am Gründonnerstag oder Charfrei-
tag wurden aus der Pflanzschule deö
Reviers Simmozbeim ungefähr 5 bis
6000 3jährige Fichtenpflanzcn gestoh
len . Dieselben wurden wahrscheinlich
an Gemeinden verkauft . Zu erkennen
sind dieselben an ihrem schlanken üppi¬
gen Wuchs und röthlichcnr sandigem
Lehmboden zwischen den Wurzeln.

Es wird dieß zu den bekannten Zwe¬
cken hiemit veröffentlicht.

Den 13 . April 1852.
K . Oberamt.

Fromm.
Oberamtsgericht Ca l w.

(Gläubiger -Aufruf ) .
In nachgenanntcr Gantsache wird

die Schnldcnliguidation zu der bczeich-
neten Zeit vorgeuommen werden.

versehen , hiezu eingeladen.
Den 26 . März 1852.

Gemeindcrath.
Vorstand H a m m a n n.

Aichelberg,
Oberamts Calw.
(Niühle -Verkauf ) .

Dem Adam Fr . Kellei wird lni
ErckutionSwege seine in Nro . 99 «Irr.
17 . Dez . v . I . näher beschriebene Lie
genschaft nebst noch 1 >/ - Mrg . Wald
am

Samstag den 1 . Mai
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Nathhaus im öffentlichen
Aufstreich zum zweitenmal verkauft,
wozu die Kausöliebhaber , unbekannte
mit Prädikats - und Vermögens -Zeug¬
nissen versehen , andurch cingeladen wer¬
de» .

Den 30 . März 1852.
Gemeinderath.

Vorstand Wurster.



Außeramtliche Gegenstände .^ ,ns eurer dererster,  Fabriken; cs ist
<5 <7 l w eure Waare , die sich durch gute Qua¬

lität , Aechthert der Farbe auszeicknct
und welche ick zu 8 , 9, 10 und 12 kr.

Unterzeichneter nimmt einen jungen
Menschen in die Lehre auf.

G . Binder,
Schneidermeister

Hirsau.
Hirsauer Bleiche.

Für die Hirsauer Bleiche deS Fr

die Elle erlassen kann.
LouiS Dreiß.

Cal  w.
Während meiner Abwesenheit wird

mein Geschäft durch einen sehr tüchti¬
gen Gesellen foNgesezt , und können die

Schulz übernimmt auch Heuer wieder betreffenden Gegenstände bei mir im
Leinwand und Garn : Herr GottlielsiHans oder in der Sckleifmnhle abgc-
Rau , Bäcker in Calw , Herr Gottlieb geben werden.
Weik , Bürgermeisterin Hirsau . Bleich¬
lohn : per Elle 2 kr. Um gefällige
Aufträge bittet

Fr . Schulz.
Weil die Stadt.
Aechter Seeländer Leinsamen zur

Saat ist bei mir gegen baar 5 fl . zu
haben , so wie ewiger und dreiblättri
ger Kleesamen und Hanfsamen billig.

S chü tz,
zum Löwen.

Weil die Stadt.
(Samen feil ) .

Alter FilderLeinsamen , Rhein - und
Bastard LandHanfsamen , auch Mohn¬
samen zur Saar , sind gut und billig
zu haben bei

Kaufmann Decker.
C a l w.

Während meiner Abwesenheit wird
mein Geschäft durch einen sehr tüchti¬
gen Geschäftsführer unter Beihilfe der
sonst nöthigen Gesellen in der Art fort-
gesezt werden , daß dasselbe nickt nur
keine Unterbrechung erleidet , sondern
muck meine bisherigen Kunden ebenso
solid und billig bedient werden , als
dieß bisher der Fall war;  weßhalb ich
mir erlaube , dasselbe zu reckt zahlrei¬
chem Zuspruche angelegentlichst zu em¬
pfehlen.

Heinrich Lotz , Sattler.
Calw.

Kleesamen , ewiger und dreiblättriger
in schöner Waare ist zu haben bei

Louis Dreiß.
C a l w.

Bei herannahender warmer Witte¬
rung empfehle ich meine wollenen und
halbwollenene Sommerstoffe , Turnzeu¬
ge zu verschiedenen Preisen , Pique und
ändere Sommerwesten in hübscher Aus¬
wahl , auch bin ich wieder im Besiz

Indem ick zum Voraus pünktliche
und reele Bedienung zusickern kann,
bittet um ferneren Zuspruch.

Schleifer Essig.
C a l w.

Unterzeichneter ist gesonnen , sein
Haus mit Scheuer und 2 Viertel Gras-
gartcn aus freier Hand zu verkaufen.
Liebhaber können es täglich cinsehen
und einen Kauf mit mir abschließen.

Schneider Wolf.
GGGGGOGOOGKOAGG

G Calw.
<K Den früher in diesem Blatte
G näher beschriebenen chemischen
G Dünger , bringe ich bei der ge-
K > genwärtigcn Sommersaat in ge-
G fällige Erinnerung.
G > I . Buhl

in der Mezgcrgasse.

Calw
Die Hälfte meines Gartens ist mir

entbehrlich weßhalb ich dieselbe zum
Verkaufe anbiete.

Kollaborator Al brecht.
C 'a l w.

(Danksagung ) .
Für die zahlreiche Begleitung der

Leiche unserer sei. Gattin und Mutter,
Christiane Gw inner,  fühlen wir uns
verpflichtet , unfern herzlichsten Dank
anözusprechen.

Die Hinterbliebenen.
C a l w.

Gewerbe -Verein.
Heute Abend um halb 8 Uhr öf¬

fentliche Ausschußsizung im badischen
Hofe.

Gegenstand der Verhandlung : „der
Hausirhandel , mit Benüzung der Zim-

eiuer Partie CottonetS und Ginghamölmermann ' schen Motive ."

C a l w.
Patentfett  oder engl . Wagen-

salbe  rr 14 und 13 kr^ per Pfund -,
bei größerer Abnahme noch etwas bil¬
liger , empfiehlt

Ang . Schnaufer
bei der untern Brücke.

C a l w.
Ein sckwarzbranner Dachshund hat

fick eingestellt und kann gegen Einrü¬
ckungsgebühr abgeholt werden bei

Schnaufer -,
z- Hirsch.

Calw.
Mezger Weick hat sein hinteres Lo¬

gis um einen billigen Preis zu ver-
miethen ; auch ist fortwährend guter,
frisch abgesotteuer Scksinken bei ihm zu
haben.

A l z e n b e r g.
Ungefähr 400 Zentner vorzüglich

Angebrachtes und eingesalzenes Heu,
sowie eine Partie Roggenstroh hat zu
verkaufen

E . Horlacher.
Calw-

Ein birkener Aufsgzkommod , ein So¬
fa und eine neue Doppelflinte ist bil¬
lig zu kaufe » ; zu erfragen bei

C . Raicb,
Schlossermcister.

Calw-
Eine Magd , die in häuslichen Ge¬

schäften erfahren ist, sucht eine Stelle.
Näheres bei

Friz Wochele.
Calw.

Mehrere Röcke , braune , grüne und
schwarze verkauft

Schneider Heldmaier.
Calw

Einer , Jungen nimmt in die Lehre
auf

Schuhmacher Ziz marin.
Calw.  Nächsten Sonntag sowie

die ganze Woche über sind frische Lau-
genbrezeln zu haben bei

Jakob Haydt.
Calw.

Ein kleineres , noch brauchbares Kof¬
fer wird zu kaufen gesucht ; von wem^
sagt Hutmacher Benz.
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Sollen wir den Kartoffclban
beschränken?

Unter dieser Rubrik ist in demWo-
chcnblatte für Land - und Forstwirth-
schast ein Artikel enthalten , beantwor¬
tet von Direktor Walz  in Hohenheim,
aus dem wir Folgendes entnehmen:

Die Frager sollen wir den Kartof-
fclban beschranken ? taucht derzeit nicht
nur bei: jedem denkenden praktischen
Landwirth » sondern auch bei den an
der allgemeinen Roth chUlnehmcndcn
Volkswirthen von selbst ans . Die Kar¬
toffel , ans deren Ergiebigkeit , auf de¬
ren bisher so sichern Ertrag sich der
größere Tbeik unserer Bevölkerung ba-
Är » welche unö bis zum Jahr 1815
m diesem Jahrhundert nur im Jahre
1818 verlassen hatte » läßt uns feit
1818 jährlich mehr oder minder durch
ihre leidige Krankheit im Stich und
erzeugte namentlich im Jahr 1817 und
jezi wieder große Noth durch ihreFehl-
emdten.

Er macht darauf ansmcrksam , daß
es zweckmäßig wäre , den Kartoffelbau
zu, beschränken und einen Tbeil dcrsel
den durch andere Pflanzen zu cisczen;
fix seien zwar auch ün lezten Jahre »ach
den bei der Ccntralstelle für die Land-
wirthschaft eingegaiigenen Nachrichten
ein Drittel weniger in Wirtemberg ge¬
baut worden , als sonst . Doch sinder
riese Reduktion mehr bri de» großen
Gütcibesizerir statt , welche früher viele
Kartoffeln zu Futter und Branntwein

zielten , als bei dem kleineren Grrmd-
besizcr , dessen Hauptnahrung bisher
eben die Kartoffeln waren und der sich
eingedenk ihrer Sicherheit , Ergiebigkeit
und leichten Erzielung um so schwerer
von ihrem Anbau zu trennen vnmag.
Sehr Biele , oder wohl gar die Mei¬
sten , sind auch alljährlich der Ansicht,
die Krankheit werde im nächsten Jahre
nicht. Wiederkehr «» ; aus was für Grün¬
den ? entweder weil die Kartoffeln bis
zu », Jahre 1815 gesund geblieben seien,
-der weil in einzelnen Jahre », oder in
einzelnen Gegenden, , oder in einzelnen
Sorte » die Krankheit auch minder stark
auKras, . oder weil ! die Krankheit im vo¬
rigen Jahrhundert ! ftl s » einmal da ge-
weft 'Ni stlüi soff' und daher auch wieder
verschwunden - sen Der lezttre Grund
AälL noch der triftigste , weirir man ge¬

wiß wüßte , ob dieselbe Krankheit wirk¬
lich unter der Kartoffeln gewüthct hät¬
te und wie virle Jahre hindurch, sie
aufl .etreten sei ; aber hievon ist leider
nichts sicheres bekannt . Die andern
Gründe helfen nichts , weil man nicht
voraus weiß , welche Gegenden oder
welche Sorten das nächste Jahr ver¬
schont bleiben , und ob überhaupt das
nächste Jahr oineö von denen sei» wer¬
de , in welchem die Krankheit minder
auslrcte . Tie Unsicherheit bleibt durch¬
aus und die Hauptnahrung unserer Be¬
völkerung sollten wir , wie früher , aus
die^ sicherste der Früchte — ans die Kar¬
toffel vor 1815 , — nicht aber auf die
unsicherste aller Früchte — die Kartof¬
fel seit  1815 — gründen ., — Die
Gründe für das Aufhören der Krank¬
heit in den nächste » Jahren sind keine
Gründe , sondern Hoffnungen . Könnte
nicht , falls irgend ein Kcaukheitsstoff
oder Pilze w die Ursache wäre , eher
an ihr Aufhörc » gedacht werden , wenn
sich bei äußerst beschränktem Anbau
riese Stoffe nur in geringem Maße
bilden können ? Bis jezt wenigstens ha¬
ben die vielen und als znverläßig auö-
posannten Mittel nicht gcholfriij und
sollen wir mit dem HaiiptiiahnmgS-
mittcl uns , rer zahlreichen Bevölkerung
fort und fort erpeiimenriren , bis ein
sicheres Mittel Munden ist ? DaS lasse
wenigstens derjenige , der mit der Er¬
nährung seiner Familie ans den Er¬
trag seines kleinen GrnndskückS ange¬
wiesen ist , bleiben , und überlasse das
Erpcrimenirren andern , welche den Er¬
trag eines Karoffelakers entbehre » kön¬
nen . Auch ist eö besser für das Wohl,
deS ganzen Landes , solche Erpcnmcnte
im Kleinen anznstellen , statt im Gro¬
ßen , Ist eö dock eine allgemeine Re¬
gel , wenigstens bei den großen Land-
wirthen , der Früchte mancherlei zu
bauen , um einen so sicheren Ertrag zu
erzielen , daß , wenn die eine minder,
die andere besser gereich, , — Früchte,
die in einem trockenen Jahrgang besser
gedeihen , neben solchen , die auch in
nassen noch etwas cintiagcn — da er
die Witterung deö nächsten Jahres nie
voraus weiß , er überhaupt sein Spiel
nicht,auf Eine Karte sezen will.

(Schluß folgt ) .

1VE . Stuttgart  deu 8 . ' April.
Hier eingctroffcue Nachrichten aus Wien
lassen cS außer Zweifel , daß durch den
höchst bedauerlichen Tod des Ministers
Fclir v . Schwarzenberg ein Systcms-
wcchsel in der österreichischen Politik
nicht Untreren werde.

Frucht -c. Preise
in Ealw am 10 . April 1852.

pr . Scheffel
ft. kr. fl kr. fl. kr..

Kernen 2 ! — 20 21 20
Dinkel 7 12 7 — 6 18
Haber 7 30 6 31 5 20

pr. Simir
st. kr. fl. fr.

Roggen 2 15 2 12
Gerste 2 — 1 51
Bohne» 2 12 1 18
Wicken 2 - -- 1 52
Linsen 2 18 2 _
Erbsen 3 12 2 18

Anfgcstellt waren 8 Scbffl . Ker¬
ne» , 12 Scbffl . Dinkel , 9 Scbsfl.
Haber . Eingefühlt wurden 17 Schssi,
Kernen , 17 Selchst . Dinkel , ' lM
Schssi . Haber . Ansgestellt blieben 8
Schssi . Kernen , 12 Schssi . Dinkel,
18 Schssi . Haber.

Weitere Notizen.
Kernen . Dinkel . Haber.

Schsfi, fl. lr , Ski ffl. fl. kr, Schffll fl, kr,
5 21 — 3 7 12 1 7 30
3 2 » 30 176 10 7 12
3 20 20 5 7 — 6 7 —
8 20 - - 5 6 18 8 6 51

10 6 36
5 5 30'
8 5 20

Brodrare : 1 Pfund Kerncnbrod 18 kn
dto . schwarzes Brod 16 kr. 1 Kren --
zerweck muß wägen I V .Lolh . Fleisch-
tarc : 1 Pfund Ochsenfleisch 8 kr.
Rindfleisch 7 kr. , Knhfleisch 6 kr.
Kalbfleisch 6 kr , Hammelfleisch 5 kr.
Schweinefleisch unabgezogen 10kr ., ab¬
gezogen 9 kr.

S tadtschuldheißenamt . Schuld t.

Redakteur: Gustav Rio in ins.

Druck und Verlag der Nlvi»i»s'schr„ Buch-

. druckcxci in Calw,.,
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